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Dr. rer. pol. Herbert Loock studierte nach dem Schulbesuch und einer kaufmännischen Ausbildung Betriebswirtschaftslehre an der Universität Paderborn. Nach den Abschlüssen zum Betriebswirt (grad.) und Diplom-Kaufmann arbeitete er mehr als 20 Jahre in leitenden Funktionen der Textil- und Modeindustrie, bevor er im Jahr 2007 an der Universität Hamburg mit einem Thema zum Modemarketing promoviert wurde. Anschließend lehrte er als Professor an der Fresenius Hochschule in Düsseldorf und an der Hochschule Emden-Leer und war als Unternehmensberater tätig. Die Erstellung der Biografie über Erwin Fahlbusch ist auf die persönliche Begegnung von ihm und dem Autor während der pastoralen Arbeit von Fahlbusch in der Diasporagemeinde Mesum zurückzuführen




Der Autor dankt allen Personen, die in irgendeiner Weise, insbesondere durch Bereitstellung von Informationen und Bildern, zur Erstellung dieser Biografie beigetragen haben oder den Autor einfach nur unterstützt haben. Insbesondere sollen hier genannt werden:




Christa Dehne, Rheine – Mesum,


Dan Fahlbusch, Heppenheim,


Dr. Walter Fleischmann-Bisten, Bensheim,


Franz Greiwe, Rheine-Mesum,


Jochen und Ursula Hecht, Rheine-Mesum,


Gerda Loock, Rheine-Mesum,


Helga Loock, Mönchengladbach,


Peter Noeske, Bochum,


Sieglinde Renner, Rheine – Mesum


Helga Stienemann, Rheine – Mesum und


Dr. Elisabeth Zeil-Fahlbusch, Tittmoning.







»Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst, ich habe dich bei


deinem Namen gerufen; du bist mein!«


Jesaja 43:1






Losung, die der amtierende Pfarrer dem Kriegsgefangenen Erwin Fahlbusch aus Anlass des Abendmahls am Ostermontag 1945 im englischen Durchgangs- und Sammellager zurief und die Erwin Fahlbusch als Bestätigung seiner Berufung zum Theologen ausdrücklich erwähnt.








1 Biografie eines Pfarrers und Wissenschaftlers



1.1 Motivation


Die erste Begegnung bleibt unvergessen. Der junge evangelische Pfarrer tritt gerade seine Stelle an und trifft auf eines seiner jungen evangelischen Gemeindemitglieder, einen Schüler. Und dieser ist überrascht. Er kennt bisher Pastoren nur als ältere und eher autoritäre Personen, die nicht selten mit Drohungen und Forderungen den Weg zum evangelischen Glauben aufzeigen wollen. Jetzt steht ihm dieser mit sehr viel Feingefühl auftretende Kirchenvertreter gegenüber. Und der Schüler hat den Eindruck, dass dieser junge Pfarrer ihn und seine Meinung ernst nimmt, ihn nicht als »Besserwisser« in vermeintliche Geheimnisse des Glaubens einweisen will. Dieser Schüler und dieser Pfarrer gehören dann zwei Jahre zur gleichen evangelischen Diasporagemeinde im Münsterland. Der junge Pfarrer ist Erwin Fahlbusch; der Schüler ist der Autor dieser Biografie. Nichts weist auf einen bevorstehenden besonderen Lebensweg von Erwin Fahlbusch hin. Er wird für den Autor erst deutlich, als er sich im Jahr 2014 durch Internetrecherchen nach Erwin Fahlbusch und seinem Lebensweg erkundigt. Leider ist Erwin Fahlbusch zu dem Zeitpunkt schon verstorben.


Der Autor dieser Arbeit wird in der westfälischen Gemeinde Mesum geboren und hat dort seine Kindheit, Schulzeit und kaufmännische Ausbildung absolviert.1 Die Volksschulen mit den Namen Franziskusschule und Marienschule sind konfessionell an die römisch-katholische Kirche gebunden; sie werden aber auch von den Schülern mit evangelischer Konfession besucht. Diese nehmen an allen Lehrveranstaltungen mit Ausnahme des katholischen Religionsunterrichts teil. Der evangelische Religionsunterricht wird an einem Nachmittag in der Woche in einem Versammlungsraum der am 2. Dezember 19562 eingeweihten ortsansässigen evangelischen Kirche von dem evangelischen Gemeindepfarrer abgehalten. Von 1960 bis 1962 ist Erwin Fahlbusch dieser Pfarrer. Eine Wiederbegegnung mit ihm findet im Jahre 1981 anlässlich des 25 jährigen Jubiläums des Kirchengebäudes in Mesum statt.3 Im Jahr 2014 kommt bei der Suche nach Erwin Fahlbusch im Internet heraus, dass er der Herausgeber eines Taschenlexikons Theologie und Religion und der dritten Auflage des Evangelischen Kirchenlexikons ist. Außerdem lehrt er als Honorarprofessor an der Universität Frankfurt am Main im Fachbereich Evangelische Theologie das Fach Systematische Theologie und arbeitet als wissenschaftlicher Referent am Konfessionskundlichen Institut. Auch die Diskussionen zu den Fragen »Säuglingstaufe oder Erwachsenentaufe« sowie zur Reform der Volkskirche hat er mitgeprägt und gelebt. Insgesamt sind dadurch von ihm zahlreiche Impulse für die Theologie ausgegangen. Dies ist Grund genug, sich intensiver mit dem Lebenslauf Erwin Fahlbuschs zu beschäftigen.



1.2 Zielsetzung


Diese Biografie hat das Ziel, den Lebenslauf des Menschen, Pfarrers und Wissenschaftlers Erwin Fahlbusch zu beschreiben und insbesondere die Aspekte zu beleuchten, welche ihn in besonderer Weise geprägt haben. Es geht nicht vorrangig um eine Auseinandersetzung mit seiner theologischen Meinung, sondern um seinen Lebensweg im Sinne eines Porträts des Menschen. Aber auch die Tätigkeiten als Pfarrer und Seelsorger sollen im Rahmen dieser Arbeit beleuchtet werden. Aufgrund der persönlichen Begegnung mit dem Autor soll dabei der Tätigkeit von Fahlbusch als Pfarrer in der westfälischen Landeskirche und seiner wissenschaftlichen Arbeit eine besondere Bedeutung eingeräumt werden. Letztlich soll herausgestellt werden, was ihn bewegt hat, welche theologischen und menschlichen Auseinandersetzungen er im Rahmen seiner Überzeugungen geführt und wie er letztlich für seine Überzeugung aber auch für einen Kompromiss zwischen seiner eigenen und der Meinung seiner Glaubensbrüder und -schwestern gearbeitet hat. Diese Biografie soll ein Bild des Lebens von Erwin Fahlbusch aufzeichnen, dem Theologen und Menschen, der alleine schon mit seinen Veröffentlichungen ein Vermächtnis hinterlassen haben dürfte.


Die Ausarbeitung ist einerseits für die Menschen gedacht, die ihn direkt oder indirekt kennengelernt haben, also für diejenigen, die ihn erlebt oder von ihm gehört haben. Darüber hinaus ist mit ihr aber auch der Wunsch verbunden, dass kompetente Theologen seine Arbeit und seine Aussagen kennenlernen, reflektieren und weitertragen.



1.3 Vorgehensweise


Um diese Zielsetzung zu erfüllen, wird ein kombinierter und mehrstufiger Forschungsansatz gewählt. Ausgangspunkt aller Überlegungen ist eine Recherche nach Erwin Fahlbusch im Internet. Hieraus ergeben sich nur wenige Erkenntnisse. In Wikipedia findet er nur eine kurze, zweizeilige Erwähnung4; außerdem gibt es einen Hinweis auf einen Grabstein.5 Die google Suche führt allerdings zu verschiedenen Hinweisen auf das von ihm mit herausgegebene Evangelische Kirchenlexikon sowie weitere Veröffentlichungen und seine von ihm im Jahr 1954 an der Universität Göttingen verfasste Dissertation. Auch in verschiedenen wissenschaftlichen Veröffentlichungen wird auf die Literatur von Erwin Fahlbusch verwiesen. Diese Veröffentlichungen und das damit verbundene Studium stellen deshalb für diese Arbeit neben der Internetrecherche weitere Grundlagen dar.


Eine Ergänzung soll durch die Dokumentenanalyse insbesondere der evangelischen Kirchengemeinde Emsdetten, des Konfessionskundlichen Instituts in Bensheim, von Privatarchiven sowie des Fachbereiches Evangelische Theologie an der Universität Frankfurt am Main vorgenommen werden. Da nicht alle Bestandteile der Biografie einer Persönlichkeit und damit auch von Erwin Fahlbusch schriftlich dokumentiert sein dürften, werden die verschiedenen Forschungsgrundlagen ergänzt durch narrative und strukturierte Interviews mit Zeitzeugen. Die Gesprächsteilnehmer sind dabei Menschen, die ihn während seiner pastoralen und wissenschaftlichen Arbeit kennengelernt haben. Hierbei handelt es sich dann um Gemeindemitglieder, Vorgesetzte und Kollegen, aber insbesondere auch Mitglieder der Familie Fahlbusch. Aus diesen Informationen ergibt sich im zweiten Kapitel eine Darstellung des Lebenslaufs und im dritten Kapitel eine Würdigung.





1 Der Ort Mesum war zu dieser Zeit eine selbständige politische Gemeinde. Die evangelische Kirche gehörte zur Kichengemeinde Emsdetten.


2 Vgl. Evangelische Kirchengemeinde Emsdetten (1981), o. S.


3 Mesum gehörte zu diesem Zeitpunkt seit der Verwaltungsreform im Jahre 1975 bereits zur politischen Gemeinde Rheine.


4 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Erwin_Fahlbusch.


5 Vgl. http://grabsteine.genealogy.net/tomb.php?cem=867&tomb=100&b=F.





2 Lebenslauf Erwin Fahlbuschs



2.1 Kindheit und Schulzeit


Erwin Heinz Friedrich Fahlbusch6 wird am 26. Mai 1926 in Frankfurt am Main als Sohn und einziges Kind des Schlossermeisters Friedrich Fahlbusch und seiner Ehefrau Helma geb. Leonhardt geboren.7 8 Sein Vater ist römischkatholisch, die Mutter ist evangelischen Glaubens. Die Eltern werden evangelisch getraut, Erwin Fahlbusch wird nach seiner Geburt aber katholisch getauft; er geht zur 1. Heiligen Kommunion und wird auch gefirmt. Der Vater steht auf dem Standpunkt, dass die Mutter einen Hauptteil der Erziehung von Kindern leistet. Er akzeptiert deshalb, entgegen der Einwendungen der Verwandtschaft, dass die Mutter Erwin an dem Religionsunterricht und dem Kindergottesdienst der evangelischen Kirche teilnehmen lässt und er die evangelische Jugendgruppe, den CV JM, besucht.9 Durch diese Besuche wird er sozialisiert und der evangelische Gemeindepfarrer konfirmiert ihn am 25. März 1940. Das erlebt die Mutter allerdings nicht mehr mit, da sie bereits im Jahr 1939, kurz vor der Konfirmation, verstirbt. Später heiratet der Vater erneut und tritt auch selber zum evangelischen Glauben über.


Seine Kindheit verlebt Fahlbusch in Frankfurt am Main. In der Nähe des Elternhauses befindet sich eine kleine Synagoge. Auch in der Nachbarschaft und in dem Haus, das die Familie Fahlbusch bewohnt, leben überwiegend Juden. Durch das Zusammenleben lernt er auch deren religiösen Alltag kennen und nimmt auch den Synagogenbrand am 9. November 1938 und die Deportation der jüdischen Freunde wahr.10


Von 1932 bis 1936 besucht er in Frankfurt am Main die Volksschule und von 1936 bis 1942 die Mittelschule, die er mit der Mittleren Reife abschießt. Mit diesem Abschluss stellt sich die Frage, ob er den Schulbesuch an einem Gymnasium fortsetzen oder eine praktische Ausbildung antreten soll. In einem zeitlich nicht näher bestimmten Aufsatz über »Gedanken zur Berufswahl«11 konkretisiert Fahlbusch seine Gedanken hierzu. Die Entscheidung für einen Beruf erfordert die Beantwortung mehrerer Fragen:




	Welcher Beruf entspricht meinen natürlichen Gaben?


	Zu welchem Beruf fühle ich mich berufen?


	Stellt der unter Berücksichtigung der Veranlagung und Berufung gewählte Beruf eine Leistung für die Gemeinschaft dar?





Als Antworten stellt er fest, dass er Interessen und Geschick für einen technischen handwerklichen Beruf besitzt, was alleine schon durch seine Entwicklung und Tätigkeit in dem Handwerksunternehmen seines Vaters bedingt ist. Aber, er besitzt auch eine Neigung für eine rein geistige Tätigkeit, was er durch die aktive Mitarbeit innerhalb der evangelischen Jugendbewegung festgestellt hat. Eine Berufung für eine bestimmte Aufgabe kann er zu diesem Zeitpunkt noch nicht erkennen, aber er entscheidet sich aufgrund der familiären Bedingungen dann für eine kombinierte praktische und theoretische Ausbildung für den Ingenieurberuf bei Pokorny / Frankfurter Maschinenbau AG12 und beginnt diese als Maschinenbau-Volontär am 1. April 1942.


Dann aber folgt eine andere Berufung: »Es war kaum ein Jahr vergangen, als ich mit der Stärke eines plötzlich hereinbrechenden Orkans in meinem Innersten die Berufung zum Theologen, zum Boten Gottes verspürte.«13 Hier erkennt er zum ersten Mal, dass er Theologe werden sollte. Während dieser Zeit kommt er aber auch in eine Glaubenskrise als er sich neben philosophischen Studien auch mit den Lehren der sogenannten »Deutschen Christen« beschäftigt.14 Nowak beschreibt später die Rolle der »Deutschen Christen« als eine kirchenpolitische Kraft im deutschen Protestantismus, die von der NSDAP protegiert wurde.15


Die Kinder- und Jugendjahre erlebt Erwin Fahlbusch in einer sehr lebhaften politischen Zeit. Während in seinem Geburtsjahr Paul Hindenburg Reichspräsident ist, tobt im Jahr 1942 der Zweite Weltkrieg unter der Herrschaft der Nationalsozialisten in seiner ganzen Härte. Als Folge des Ersten Weltkriegs findet in den zwanziger und zu Beginn der dreißiger Jahre insbesondere für das Bildungsbürgertum ein Statusverlust statt und der Wunsch eines Teils der Bevölkerung nach der vergangenen Größe Deutschlands wird sichtbar. Zwar erholt sich die Wirtschaft deutlich, aber aufgrund der Geburtenrate in den Jahren 1900 bis 1914 gibt es eine hohe Arbeitslosigkeit in Deutschland, die zu umfangreichen staatlichen Ausgaben für die soziale Sicherung führt. Das Aufkommen der NSDAP und die Regierungsübernahme verändert das gesamte politische System grundlegend.16 In dieser Zeit, die Fahlbusch als Kind und Jugendlicher miterlebt hat, konvertiert er vom katholischen zum protestantischen Glauben und trifft damit eine Entscheidung, die selbst in einer Zeit ohne die stattfindenden radikalen Veränderungen der Umweltbedingungen nur von wenigen Gleichaltrigen realisiert wird.



2.2 Reichsarbeitsdienst, Kriegsdienst und Kriegsgefangenenschaft


Seine Ausbildung kann Fahlbusch nicht abschließen, da er sie von Januar bis März 1944 unterbrechen und die R AD Pflicht17 ableisten muss. Am 25. Mai 1944 wird er, 18jährig, zur Luftwaffe einberufen18 und als Sanitäter eingesetzt. Sein Weg führt ihn in die Normandie, wo er bereits am 7. September 1944, bei der Invasion in Frankreich, in amerikanische Kriegsgefangenschaft gerät.


Während dieser Zeit führt Erwin Fahlbusch Tagebücher. Er unterscheidet dabei in Kriegstagebücher und wissenschaftliche Tagebücher. In dieser Biografie sollen nur die Inhalte der Kriegstagebücher widergegeben werden. Für die Zeit bis zum 7. September 1944 sind keine Aufzeichnungen verfügbar. Den Tag, an dem er zum Kriegsgefangenen genommen wird, beschreibt er aber später in einem »Auszug aus meinem Kriegstagebuch«.19 Nach tagelangen Bombardements, keiner Nahrung und verschlissener Kleidung will der Sanitäter Fahlbusch mit vier weiteren Kameraden die sechs Verwundeten aus dem Niemandsland herausholen. Dabei gibt es Missverständnisse: Amerikanische Truppen glauben bei dieser Gruppe an einen deutschen Stoßtrupp und eröffnen das Maschinengewehrfeuer; die Deutschen glauben an eine Partisanentruppe und erwidern es. Von der deutschen Gruppe fallen zehn Soldaten; es überlebt nur einer: Erwin Fahlbusch. Dies ist ein Ereignis, das für sein ganzes Leben eine große Bedeutung besitzen wird und das er verschiedentlich als seine zweite Geburt bezeichnet.
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